
Allgemeine Geschäftsbedingungen 
1. Abschluss des Reisevertrages/Verpflichtung des Kunden 
1.1. Für alle Buchungswege gilt: 
a) Grundlage dieses Angebots sind die Reiseausschreibung und die ergänzenden Informationen des 
Reiseveranstalters für die jeweilige Reise, die dem Kunden zum Zeitpunkt der Buchung vorliegen. 
b) der Kunde hat für alle Vertragsverpflichtungen von Mitreisenden, für die er die Buchung vornimmt, 
wie für seine eigenen einzustehen. 
c) Weicht der Inhalt der Annahmeerklärung des Reiseveranstalters vom Inhalt der Buchung ab, so liegt 
ein neues Angebot des Reiseveranstalters vor. Der Vertrag kommt auf der Grundlage dieses neuen 
Angebots zustande, wenn der Kunde innerhalb der Bindungsfrist dem Reiseveranstalter die Annahme 
durch ausdrückliche Erklärung oder Anzahlung erklärt. 
1.2. Für die Buchung, die schriftlich (per E-Mail oder per Telefax) erfolgt, gilt: 
a) Mit der Buchung/Reiseanmeldung bietet der Kunde dem Reiseveranstalter den Abschluss des 
Reisevertrages verbindlich an. 
b) Der Vertrag kommt mit dem Zugang der Rechnung (Annahmeerklärung) durch den Reiseveranstalter 
zustande. Sie bedarf keiner bestimmten Form. 
 
2. Zahlungsbedingungen 
Nach Vertragsabschluss wird eine erste Anzahlung in Höhe von 500,- € zur Zahlung fällig. Eine zweite 
Anzahlung in Höhe von weiteren 500,- € ist zu dem vom Reiseveranstalter bestimmten Zahlungstermin 
fällig. Die Restzahlung wird 60 Tage vor Reisebeginn fällig.  
 
3. Leistungen 
Der Umfang der vertraglichen Leistungen ergibt sich aus der Leistungsbeschreibung der 
Reiseausschreibungen und aus den hierauf bezugnehmenden Angaben in der Reisebestätigung. 
Abänderungen, Nebenabreden, besondere Vereinbarungen, vereinbarte Sonderwünsche des 
Reisenden bedürfen der Bestätigung des Reiseveranstalters und sind in die Reisebestätigung mit 
aufzunehmen. 
 
4. Leistungsänderungen 
4.1. Abweichungen wesentlicher Eigenschaften von Reiseleistungen von dem vereinbarten Inhalt des 
Reisevertrages, die nach Vertragsschluss notwendig werden und vom Veranstalter nicht wider Treu 
und Glauben herbeigeführt wurden, sind diesem vor Reisebeginn gestattet, soweit die 
Abweichungen unerheblich sind und den Gesamtzuschnitt der Reise nicht beeinträchtigen. 
4.2. Der Veranstalter ist verpflichtet, den Kunden über Leistungsänderungen unverzüglich nach 
Kenntnis von dem Änderungsgrund zu informieren. 
4.3. Im Fall einer erheblichen Änderung einer wesentlichen Eigenschaft einer Reiseleistung oder der 
Abweichung von besonderen Vorgaben des Kunden, die Inhalt des Reisevertrages geworden sind, ist 
der Kunde berechtigt, innerhalb einer vom Veranstalter zugleich mit Mitteilung der Änderung 
bestimmten angemessenen Frist entweder die Änderung anzunehmen oder kostenfrei vom Vertrag 
zurückzutreten.  
Der Kunde hat die Wahl, auf die Mitteilung des Veranstalters zu reagieren oder nicht. Wenn der 
Kunde gegenüber dem Veranstalter reagiert, dann kann er entweder der Vertragsänderung 
zustimmen oder kostenfrei vom Vertrag zurücktreten. Wenn der Kunde gegenüber dem Veranstalter 
nicht oder nicht innerhalb der bestimmten Frist reagiert, gilt die mitgeteilte Änderung als 
angenommen. Hierauf ist der Kunde in der Erklärung nach Ziff. 4.2. in klarer, verständlicher und 
hervorgehobener Weise hinzuweisen. 
4.4. Führen die Änderungen im Vergleich zur ursprünglich gebuchten Reise zu einer 
Qualitätsminderung oder zu einer Senkung der Kosten beim Veranstalter, so besteht Anspruch auf 
angemessene Preisminderung. 



5. Rücktritt des Reiseteilnehmers, Umbuchungen, Ersatzpersonen, Rücktrittskosten 
Der Kunde kann jederzeit vor Reisebeginn von der Reise zurücktreten. Der Rücktritt ist gegenüber dem 
Reiseveranstalter schriftlich zu erklären.  
Die Stornopauschalen, die im Falle des Rücktritts oder Nichtantritts von der Reise je angemeldeten 
Teilnehmer anfallen, sind wie folgt:  
bis 91 Tage vor Abreise 30%; 90 bis 60 Tage vor Abreise 45%; 59 bis 30 Tage vor Abreise 60%; 29 bis 3 
Tage vor Abreise 80% und ab 3 Tage vor Abreise 95% vom Reisepreis. 
Eintrittskarten für zusätzlich gebuchte und nicht im Basispreis enthaltene Veranstaltungen sind nicht 
erstattbar und werden in voller Höhe in Rechnung gestellt. 
Umbuchungswünsche des Kunden werden mit einer pauschalen Gebühr von 25 € berechnet. 
Darüber hinaus gehende Mehrkosten werden vom Kunden 1:1 übernommen. 
Bis zum Reisebeginn kann der Reisende verlangen, dass statt seiner ein Dritter in die Rechte und 
Pflichten aus dem Reisevertrag eintritt. Der Reiseveranstalter kann dem Eintritt des Dritten 
widersprechen, wenn dieser den besonderen Reiseerfordernissen nicht genügt oder seiner Teilnahme 
gesetzliche Vorschriften oder behördliche Anordnungen entgegenstehen. Tritt ein Dritter in den 
Vertrag ein, so haften er und der Reisende dem Reiseveranstalter gegenüber als Gesamtschuldner für 
den Reisepreis und die durch den Eintritt des Dritten entstehenden Mehrkosten.  
 
6. Beschränkung der Haftung 
6.1. Die vertragliche Haftung des Veranstalters für Schäden, die nicht auf einer Verletzung des 
Lebens, des Körpers oder der Gesundheit beruhen und nicht schuldhaft herbeigeführt wurden, ist auf 
den dreifachen Reisepreis beschränkt. Möglicherweise darüber hinausgehende Ansprüche nach 
internationalen Übereinkünften oder auf solchen beruhenden gesetzlichen Vorschriften bleiben von 
der Beschränkung unberührt. 
6.2. Der Veranstalter haftet nicht für Leistungsstörungen, Personen- oder Sachschäden im 
Zusammenhang mit Leistungen, die als Fremdleistungen lediglich vermittelt werden oder für 
Leistungen, die der Kunde im Zielgebiet bei der Reiseleitung oder bei Leistungsträgern der Beklagten 
bucht (z. B. Ausflüge, Mietwagen, Ausstellungen usw.), für deren Ausführung jedoch erkennbar der 
betreffende Leistungsträger, ein Dritter oder ein anderes benanntes Unternehmen als 
verantwortlicher Leistungserbringer auftritt. Die §§ 651 b, 651c, 651 w und 651y BGB bleiben 
hierdurch unberührt. Der Veranstalter haftet jedoch, wenn und soweit für einen Schaden des Kunden 
die Verletzung von Hinweis-, Aufklärungs- oder Organisationspflichten des Veranstalters ursächlich 
geworden ist. 

7. Mitwirkungspflichten des Reisenden 
7.1. Mängelanzeige. Wird die Reise nicht vertragsgemäß erbracht, so kann der Reisende Abhilfe 
verlangen. Der Reisende ist aber verpflichtet, dem Reiseveranstalter einen aufgetretenen Reisemangel 
unverzüglich anzuzeigen. Unterlässt er dies schuldhaft, tritt eine Minderung des Reisepreises nicht ein. 
Der Reisende ist verpflichtet, seine Mängelanzeige unverzüglich der Reiseleitung am Urlaubsort zur 
Kenntnis zu geben. Ist eine Reiseleitung am Urlaubsort nicht vorhanden, sind etwaige Reisemängel 
dem Reiseveranstalter an dessen Sitz zur Kenntnis zu geben. Über die Erreichbarkeit der Reiseleitung 
bzw. des Reiseveranstalters wird in der Leistungsbeschreibung, spätestens jedoch mit den 
Reiseunterlagen, unterrichtet. Die Reiseleitung ist beauftragt, für Abhilfe zu sorgen, sofern dies 
möglich ist. Sie ist jedoch nicht befugt, Ansprüche anzuerkennen. 
7.2. Fristsetzung vor Kündigung. Will ein Kunde/Reisender den Reisevertrag wegen eines Reisemangels 
der in § 651c BGB bezeichneten Art nach § 651e BGB oder aus wichtigem, dem Reiseveranstalter 
erkennbaren Grund wegen Unzumutbarkeit kündigen, hat er dem Reiseveranstalter zuvor eine 
angemessene Frist zur Abhilfeleistung zu setzen. Dies gilt nur dann nicht, wenn Abhilfe unmöglich ist 
oder vom Reiseveranstalter verweigert wird oder wenn die sofortige Kündigung des Vertrages durch 
ein besonderes, dem Reiseveranstalter erkennbares Interesse des Kunden/Reisenden gerechtfertigt 
wird. 
 



8. Geltendmachung von Ansprüchen: Adressat, Frist, Verjährung 
8.1. Ansprüche nach den §§ 651c bis f BGB hat der Kunde/Reisende spätestens innerhalb eines Monats 
nach dem vertraglich vorgesehenen Zeitpunkt der Beendigung der Reise geltend zu machen. 
8.2. Die Frist beginnt mit dem Tag, der dem Tag des vertraglichen Reiseendes folgt. Fällt der letzte Tag 
der Frist auf einen Sonntag, einen am Erklärungsort staatlich anerkannten allgemeinen Feiertag oder 
einem Sonnabend, so tritt an die Stelle eines solchen Tages der nächste Werktag. 
8.3. Die Geltendmachung muss fristwahrend gegenüber dem Reiseveranstalter schriftlich erfolgen. 
8.4. Nach Ablauf der Frist kann der Kunde/Reisende Ansprüche nur geltend machen, wenn er ohne 
Verschulden an der Einhaltung der Frist verhindert worden ist. 
8.5. Die Frist aus 8.1. gilt auch für die Anmeldung von Gepäckschäden oder 
Zustellungsverzögerungen beim Gepäck im Zusammenhang mit Flügen gemäß Ziffer 9, wenn 
Gewährleistungsrechte aus den §§ 651c Abs. 3, 651d, 651e Abs.3 und 4 BGB geltend gemacht werden. 
Ein Schadensersatzanspruch wegen Gepäckbeschädigung ist binnen 7 Tagen, ein 
Schadensersatzanspruch wegen Gepäckverspätung binnen 21 Tagen nach Aushändigung geltend zu 
machen. 
 
9. Verjährung 
9.1. Ansprüche des Kunden/Reisenden nach den §§ 651c bis f BGB aus der Verletzung des Lebens, des 
Körpers oder der Gesundheit, die auf einer vorsätzlichen oder fahrlässigen Pflichtverletzung des 
Reiseveranstalters oder eines gesetzlichen Vertreters oder Erfüllungsgehilfen des Reiseveranstalters 
beruhen, verjähren in zwei Jahren. Dies gilt auch für die Ansprüche auf den Ersatz sonstiger Schäden, 
die auf einer vorsätzlichen oder grob fahrlässigen Pflichtverletzung des Reiseveranstalters oder eines 
gesetzlichen Vertreters oder Erfüllungsgehilfen des Reiseveranstalters beruhen 
9.2. Alle übrigen Ansprüche nach den §§ 651c bis f BGB verjähren in einem Jahr. 
9.3. Die Verjährung nach Ziffer 9.1. und 9.2. beginnt mit dem Tag, der dem Tag des 
vertraglichen Reiseendes folgt. Fällt der letzte Tag der Frist auf einen Sonntag, einen am Erklärungsort 
staatlich anerkannten allgemeinen Feiertag oder einem Sonnabend, so tritt an die Stelle eines solchen 
Tages der nächste Werktag. 
9.4. Schweben zwischen dem Kunden/Reisenden u. dem Reiseveranstalter Verhandlungen über den 
Anspruch oder die den Anspruch begründenden Umstände, so ist die Verjährung gehemmt, bis der 
Kunde/Reisende oder der Reiseveranstalter die Fortsetzung der Verhandlungen verweigert. Die 
Verjährung tritt frühestens drei Monate nach dem Ende der Hemmung ein. 
 

10. Kündigung und Rücktritt durch den Veranstalter 

10.1. Der Veranstalter kann den Reisevertrag auch nach Reisebeginn aus wichtigem Grund fristlos 
kündigen. Ein wichtiger Grund liegt insbesondere vor, wenn der Kunde trotz Abmahnung nachhaltig 
stört oder sich in einem solchem Maß vertragswidrig verhält, so dass eine weitere Teilnahme für den 
Veranstalter oder die Reiseteilnehmer nicht mehr zumutbar ist. Dies gilt auch dann, wenn der Kunde 
sich nicht an sachlich begründete Hinweise hält. Eine Abmahnung im Sinne von Satz 2 ist für den 
Veranstalter entbehrlich, wenn der Kunde in besonders grober Weise die Reise stört. Das ist 
insbesondere bei Begehung von Straftaten gegenüber Mitarbeitern des Veranstalters, 
gegenüber  Leistungsträgern oder ihren Mitarbeitern sowie gegenüber anderen Reisegästen der Fall. 
Dem Veranstalter steht im Fall der Kündigung der Reisepreis weiter zu, soweit sich nicht ersparte 
Aufwendungen und Vorteile aus einer anderweitigen Verwertung der Reiseleistung(en) ergeben. 
Schadenersatzansprüche im Übrigen bleiben unberührt. 
10.2. Leistet der Kunde den Reisepreis ganz oder teilweise trotz angemessener Nachfristsetzung 
nicht, kann der Veranstalter von dem Reisevertrag zurücktreten und daneben eine Entschädigung 
verlangen. 

 
 



11. Buchungsvorbehalt 
Der Reiseveranstalter behält sich das Recht vor, die Reisedurchführung zunächst unter Vorbehalt zu 
stellen. Eine Absage der Reise ist möglich bei: 

 Nichterreichen der Mindestteilnehmerzahl von 25 Personen 
 Nichterhalt der im Basispreis enthaltenen Eintrittskarten zur Veranstaltung WrestleMania 

Bei Eintritt einer der genannten Situationen, ist der Reiseveranstalter berechtigt die Kündigung des 
Reisevertrages vorzunehmen. Er ist darüber hinaus verpflichtet, den Kunden unverzüglich nach 
Kenntnisnahme zu informieren und die bis zu diesem Zeitpunkt geleisteten Zahlungen zu erstatten. 
 
12. Nicht in Anspruch genommene Leistungen 

Nimmt der Kunde einzelne Reiseleistungen zu deren vertragsgemäßer Erbringung der Veranstalter 
bereit und in der Lage war, nicht in Anspruch aus Gründen, die dem Reisenden zuzurechnen sind, hat 
er keinen Anspruch auf anteilige Erstattung des Reisepreises, soweit solche Gründe ihn nicht nach 
den gesetzlichen Bestimmungen zum kostenfreien Rücktritt oder zur Kündigung des 
Pauschalreisevertrages berechtigt hätten. Der Veranstalter wird sich auf Anfrage des Kunden um 
Erstattung der ersparten Aufwendungen durch die Leistungsträger bemühen, soweit es sich nicht um 
völlig unerhebliche Aufwendungen handelt. 

13. Hinweis zur Kündigung wegen höherer Gewalt. 
Zur Kündigung des Reisevertrages wird auf die gesetzliche Regelung im BGB verwiesen, die wie folgt 
lautet: „§ 651j:  

1) Wird die Reise infolge bei Vertragsabschluss nicht voraussehbarer höherer Gewalt erheblich 
erschwert, gefährdet oder beeinträchtigt, so können sowohl der Reiseveranstalter als auch der 
Reisende den Vertrag allein nach Maßgabe dieser Vorschrift kündigen. 

2) Wird der Vertrag nach Absatz 1 gekündigt, so finden die Vorschriften des § 651e Abs. 3 Sätze 
1 und 2, Abs. 4 Satz 1 Anwendung. Die Mehrkosten für die Rückbeförderung sind von den 
Parteien je zur Hälfte zu tragen. Im Übrigen fallen die Mehrkosten dem Reisenden zur Last.“ 

 
14. Datenschutz 

Die Daten des Kunden werden mittels EDV unter Beachtung der gültigen Datenschutzgesetze 
aufgenommen, gespeichert und verarbeitet. Eine Weitergabe von Kundendaten erfolgt nur, soweit 
dies für die Durchführung der Reise oder aufgrund zwingender gesetzlicher Vorschriften oder 
behördlicher Maßnahmen erforderlich ist. 
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